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A. VOG EL'S

MONATSSCHRIFT FUR NATURHEILKUNDE

OKTOBER 1959



BIOTTA-BRIEF Nr. 4

Gibt es gefahrloses Gift?
Von interessierter Seite wird
immer wieder gesagt, Gift sei
nicht einfach Gift. Es komme
immer auf die Dosierung an.
Wer nicht nachdenkt, könnte
daraus schliessen, kleine Gift-
mengen seien völlig ungefähr-
lieh. Man braucht aber nur an
das bei den Giftmischern aller
Zeiten so beliebte Arsen zu er-
innern, das in winzigen Dosen
verabreicht, doch mit der Zeit
zum Tode führen kann. Eben-
so gibt es bei den modernen
sogenannten Pflanzenschutz-
mittein eine ganze Reihe von
Giften, von denen sich die Na-
tur nicht mehr selber befreien
kann. Dazu gehören vor allem
die giftigen synthetischen Pe-
stizide, die heute allgemein ge-
spritzt werden. Es gibt kaum
mehr ein Grundnahrungsmit-
tel, in welchem keine Spuren
dieser Gifte anzutreffen sind.

(Jahresbericht 1968 des Che-
mischen Laboratoriums der
Stadt Zürich.)
Es ist darum klar, dass sich
im Körper des Menschen mit
der Zeit Giftkonzentrationen
ansammeln müssen, mit de-
nen die Natur nicht mehr fer-
tig wird. Je höher die Kon-
zentration, um so grösser die

gesundheitliche Gefahr.
Immer mehr Staaten haben
eingesehen, dass es so nicht
weitergehen kann. Schweden
hat die Verwendung von DDT

verboten. Das finnische Haupt-
amt für Landwirtschaft for-
dert, dass
1. die Anwendung persistenter

Pestizide global verboten
wird und

2. dass im internationalen Han-
del mit Obst und Gemüse
ein Zertifikat eingeführt
wird, auf dem die anhaften-
den Mengen von Pestiziden

deklariert werden müssen.
Leider nimmt die schweizeri-
sehe Lebensmittelverordnung
einen veralteten und gegen
jeden Fortschritt gerichteten
Standpunkt ein. Während im-
mer noch für giftige Spritzmit-
tel in aller Freiheit Reklame
gemacht werden darf, verbie-
tet man dem biologisch ar-
beitenden Landbau, seine Ge-
müse und Früchte als «gift-
frei» zu bezeichnen!
Heute kann der einzelne
nichts anderes tun, als sich

täglich einen möglichst hohen
Anteil an naturnaher, gift-
freier Nahrung zu beschaffen.
Dazu gehören vor allem von
Grund auf biologisch gezo-
gene Früchte und Gemüse
und deren Säfte. Wer sei-

ner Gesundheit einen echten
Dienst erweisen will, handeil
darum nach der Devise:

Jede moderne Mahlzeit beginnt mit einem Biotta-Gemüsesaft*
* Nur Biotta-Gemüsesäfte sind aus echtem Bio-Gemüse, das ohne giftige Spritzmittel

gezogen wird

Es wünscht Ihnen gute Gesundheit
Biotta AG, 8274 Tägerwilen, Telefon (072) 9 67 11

Dr. H. Brandenberger
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